
Vor dem Öffnen und Entladen eines Frachtcontainers ist deshalb im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung auch auf eine mögliche Belastung durch Ausdünstungen 
von Naturprodukten zu achten. Dazu sollten folgende Fragen abgeprüft werden: 
• Ist auf dem Betriebsgelände in der Vergangenheit bereits identisches oder ver-

gleichbares Ladegut eingetroffen? 
• Liegen Erfahrungen mit diesem Ladegut vor und wo können diese abgerufen 

werden? 
• Welche Schutzmaßnahmen wurden bei seiner Entladung ergriffen? 
• Stehen geeignete Messgeräte zur Verfügung oder ist eine fachliche Unterstützung 

für Messungen anzufordern?

4.3.3.1 Maßnahmen bei Vorhandensein von Emissionen aus Naturprodukten 

Hat die Gefährdungsbeurteilung ergeben, dass ein mit Emissionen aus Naturpro-
dukten belasteter Frachtcontainer vorliegt, sind zum Schutz der Beschäftigten und 
anderer Personen Maßnahmen in Anlehnung an die Vorgehensweise bei einer Be-
lastung mit Begasungsmitteln zu ergreifen. Dies betrifft insbesondere die Festle-
gung eines Gefahrenbereichs, die Lüftung und das Tragen von Atemschutz. Vor dem 
Entladen soll durch Belüften sichergestellt sein, dass keine Gefährdungen durch 
Emissionen aus Naturprodukten auftreten.

Bei Emissionen aus Naturprodukten entfallen Freigabebescheinigungen oder der 
Sachkundenachweis gemäß TRGS 512.

4.3.4 Biologische Gefährdungen
Begasung und Hitzebehandlung töten die meisten Organismen ab, nicht aber Pilz-
sporen. Daher können sich während des Transports bei unzureichend getrockneten 
Hölzern und Materialien oder aber auch nach Eindringen von Wasser in den Fracht-
container geeignete Lebensbedingungen u. a. für Schimmelpilze ergeben.

Schimmelpilze besiedeln unter bestimmten Bedingungen rasch das in den Frachtcont-
ainern verwendete Holz und bilden Myzel und Sporen auf der Holzoberfläche. Ein 
fädiger oder watteartiger, i.d.R. weißer Bewuchs auf der Materialoberfläche, deutet auf 
einen Schimmelpilzbefall hin. Dabei handelt es sich um Pilzfäden (Hyphen) oder Pilz-
geflecht (Myzel). Pilzsporen sind i.d.R. gefärbt, die befallenen Stellen sind dann z. B. 
mit einem grauen, grünen oder schwarzen, samtig aussehenden Belag überzogen.
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4.3.4.1 Maßnahmen bei Auftreten von Schimmelpilzen
Die wichtigste Maßnahme zum Schutz vor mit Schimmelpilzen belastetem Ladegut 
in Frachtcontainern ist die Vermeidung von Feuchtigkeit. Deshalb sollten insbeson-
dere die Lieferanten dazu angehalten werden, durch die Verwendung trockenen 
Holzes für Verpackung und Transportsicherung einen Pilzbefall zu vermeiden. 

Wird beim Öffnen und Entladen von Frachtcontainern Schimmelpilzbefall festge-
stellt, ist zu ermitteln, wie mit dem belasteten Inhalt weiter verfahren werden kann. 
Darunter fällt auch die Prüfung der Verkehrsfähigkeit der Ware. Es sind Schutzmaß-
nahmen zu ergreifen, die die Aufnahme über die Atemwege, die Haut und auch über 
Nahrungsmittel verhindern. 

Eine Übersicht der Maßnahmen zum Schutz vor Schimmelpilzbelastungen enthält 
Anhang 7.
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